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: Kad ) schwierigen Verhandlungen endlich Annäherung.
\ Eine Fvrmel für die Sanktionen . — Die reparations-
5 politischen Frage » . — Dr . Schacht cingctroffcn.i

\ Besprechungen über Besprechungen.
L Neben und zwischen den offiziellen Sitzungen der Haager
^ e p a rationskonferenz  sinden andauernd Aussprachen
Anichcn den einzelnen Delegationen statt , um die noch strittigen
Punkte zu klären. Man fami sagen, daß die Spannung in den
E^ en ^ .agen der vergangenen Woche ihren Höhepunkt erreicht
Aar. Die Besprechungen am Sonntag und Montag haben dann
E»ne En h jj a li n u n g gebracht.
Z deren Regelung die großen Schwierigkeiten
E>rachtc, sind die folgenden:
l ., br^ k  Zahlungstermine der deutschen Monatsraten , 3. die
Mobillncrungsfragr , 3. die Zahlungen nach einem Moratorium,
f ^ktwicrung der Pfänder und 5. die Sanktionsfrage.
L bcr  Frage der Mobilisierung der deutschen Zahlungen ist
fuih ^- ..h ^ atzl' chen Aussprache zwischen den deutschen
Minister aWin *i’*cru  gekommen, wobei Reichsfinanz-
fflfc 'r r ^ autr  die französischen Bedenken hinsichtlich
f er  Znndholzanleihc zerstreute.

I , . ® *e ^anktionsfrage.
HUder  Sanktionen  haben der deutsche

L ^ rrialdirektor Dr . Gauß  und ein französischer Jurist
_E, - . <llk’ Umigungsforinel versaßt . Aus dem Haag

t"  Iiw b grmcldet , die Frage , den Völkerbund  dar-
' r *,u. Achsen, ob der Yonng -Plan endgültig zn-

, rugrbrochen sei, sei fallen gelassen worden . Man habe sich
- „ , 0i? uf geeinigt, daß das internationale Schiedsgericht im
?aag dafür genüge. Im Punkt 1 heißt es danach : '
N!»».'uiU - Plan , der auf die Kommerzialisierung und
-»f „„^ " "« h^E ^ rttschrn Schulden hinausziclt , kann sich nicht

«ls solche, die auf de.» Kredit
dieier Ml "dgefchen sind." Und in Punkt 2 : „ In . Falle , daß
finde» V." '? brutsche Veranlassung anfhört Anwendung z»
L ; ; "/ frct£cu  d ' r Glanl ' igcrmnchtc wieder in ihre vollkommene
'Ä '' ,Ct<. ci" ' b- h' »«näß dem Völkerrecht und den
bestellenden Verträgen ."

ft »»? » fca,; aöfiirf,c  Außenminister Briand  hat inzwischen den
tagung gereist ' " " b ift nad) ® c 11 f *ur  Völkerbundsrats-

X

SiHmin •tt’S.rb' $ flir bif  Sanktionsfrage solgcndc
■ . 3 Kbcn. ~ te deutsche und die französische Abordnung

gegenseitig Noten aus , die
gnwu !'ne>> »U ^^ hkußprotokoll der Haager Abmachungen aus-

kS ! b . Die Rote der französischen Abordnung
vom ffli b Trankrelch NN sz-alle einer Lossagung Deutschlands

icknRw ? ^ » ^Häudluugsfreiheit wiedererhält . Die
Aotc soll sich demgegenüber auf die Feststellung be-

über
schon
?s nach
iprogram

, i i

üßrsfeiums
ite Roman aus
er UHiftrierten“
üoelszelt^

EntsairidH »»" Abordnungen werden jedoch vor der endgültigen
Scheidung zunächst die Stellungnahme der Kabinette ab-
Moutaa »n? d ^ " MlUchc Mimsterpräsidcut Tardie », der
schlau w Tci,k ' wird am Dienstag den Vor-
dorleaeu französischen Kabinettsrat
f'l ein r " " f deutscher Seite soll ebenfalls
beiden " ssitzimg am Dienstag fallen. Sollten die
ajii . ' b J CI-U ’̂ rc  Zustimmung geben, so würden die

"" b französischen Obordnung in der
5 , TStiiL @l fi n0  l « hs einladenden Mächte lediglich
der Sanktw ^Äe^ ^ Dcntichland und Frankreich in

^Etnis bringen, mit den: ausdrück-

Schacht bleibt Sachverständiger
. . 14. Januar . Der Reichsbankpräsident Dr . Schacht
wird , wie von Seiten der deutschen Abordnung niitgcteilt wird,

den amtlichen Sitzungen der deutschen Abordnung im Hin-
itt 50 u . 70 Oich " E ,aut ferne Eigenschaft als Sachverständiger mit teilnehmcn.

verkauf

EI» Dampser gesunken.

Kleidcrschrank , \
ötehpult . l Schu^
Treppenleiter , 2*
lern , 1 DrülM
tsiartenschlauch,
iele,
Menrer , Plan ß

20 Personen ertrunken.

WirakiM Lan,m ^ ^ ' " " bk  britische Ad-

der " Saint  Jenny ", der de». Schieß -Dicnst
tt.20 Ubr ca. u » H t'e'üegcben Isi, ist am Samstag abend um
N2' Ä , während eines heftigen Orkans etwa
der wrdwefitlch vv„ Nshant gesunken. Zwanzig Mann
tonnten »? / ?. ♦ CI trun,e,l ‘ ei " Unteroffizier und vier Man»mtmi , gerettet werden.
raurO L ?i '“n!c"Cr <2̂ l4 ’H ball R> cr 'ß »ach der Flotteulistc im
'den ?^ ch gründlicher Ueberholung wieder in
dem »an?  würden . Zuletzt >var das Schiff als Teude,- Schlachtschiff. „Repulse bcigegebcn.

Dienstag » den 14. Zanuar 1330

Sturmschäden in England.
Die Schiffahrt in Mitleidenschaft.

Ucber weite Teile Europas ist in den letzten Tagen ein
heftiger Sturm hinweggcgangen . In England  hat sich der
Sturm stellenweise zum Orkan entwickelt, der überall große Ver-
nnistungen angerichtet hat . Bei Bcachy Head erreichte der Wind
die Rckordgcschwiudigkeit von 190 Kilometer in der Stuilde.
Im ganzen Lande sind Zerstörungen an Tclephonlcitungcn , zer¬
brochene Fensterscheiben, eingestürzte Kamine rmd Dächer zu
verzeichnen. An verschiedenen Stellen wurden große Bäume ent¬
wurzelt , wodurch eine Frau getötet und sechs Personen verletzt
wurden . Eisenbahnlinien und Wege wurden durch umgestürztc
Bäume blockiert. Die Schiffahrt ivurde durch den Orkan stark in
Mi0t»ib»ii>>n »se »i-sn»»» D ?»I firitürf»»» Domvfcr „Grissith " istMitleidenschaft gezogen. Dem britischen Dampfer.
das Steuer gebrochen, wodurch der Dampfer hilflos bei Lnnds-
end umhertreibt und bereits Notsignale anssandtc.

Der 4300 Tonnen große italienische Dampfer „Liana " , der
cbensalls Notsignale ansgcsandt hatte , konnte nach vielen
Schwierigkeiten nach Deal cingeschlcppt werden . Der Cniiard-
dampfer „Antonia " aus New York konnte wegen des hohen
Seeganges Qneenstown nicht anlaufen , so daß die Passagiere
für Irland in Liverpool gelandet werde» mußten . Ein Ret¬
tungsboot aus Walmer , das einem in Not befindlichen Dampfer
zu Hilfe eilen wollte, konnte bei dem Seegang nicht zu Wasser
gebracht werden , da die Sturzwellen das Boot sofort voll-
schlugen.

Pont h o h e n S chw a r z w a l d e wird über große Siurui-
schäden berichtet . Auf den Kammlagen herrschte ein heftiger
Schneesturni bei 2 Grad Kälte . Oberhalb 1100 Nkcter füllt
Schnee in dichten Massen , jedoch wird der Neuschnee auf den
freien Halden vollständig verweht lind verwirbelt . Die Sturm¬
stärke erreichte in den hohen Lagen des Gebirges den Grad 9
der Beansortskala , d. h. eine Geschwindigkeit von 20—25
Sekundenmeter . Durch Windbruch ist erneut beträchtlicher
Schaden in beix Hochwaldnngen angerichtet worden . Zahlreiche,
den Sturmböen ansgesetzte Forstgebiete verzeichnen etliche
Baumbrüche.

Eine Falschmünzerei im Taunus.
Der Nebeltäter verhaftet.

Bekanntlich gelang es der Polizei , in der Nähe von Becheln
eine» Falschmünzer festznnehmen, der schon seit einiger Zeit im
Kreise St . Goarshausen Hundert -Mark -Schoine in Umlauf ge¬
setzt hatte . Es handelt sich uni einen Müllerssohn aus dem
Taunus . Nach anfänglichem Leugnen hat der dem Untersuchtuigs-
richter in Bad Ems vorgcführte Falschmünzer die ihm zur Last
gelegte Tat eingestanden . Im ganzen will er 300 falsche Scheine
zu je 100 Reichsmark hcrgestellt haben , von denen er 75  dem
Gemeinderechncr von Gemmerich, Hoffmann , der kürzlich bereits
ivegen Falschgeldvcrbrcitung verhaftet wurde , aber bisher hart¬
näckig den Geldgeber verschwiegen hatte , zur Verfügung gestellt
habe. Er selbst habe nur lvcnigc Falschscheinc ausgegcbcn unt>
Den größten Teil wieder vernichtet. Die Herstcllungsgeräte will
er vergraben haben, kann sich aber angeblich nicht mehr auf den
Ort besinnen.

Int Zusammenhang mit dieser Angelegenheit ist bemcrkciis-
wcrl , daß in der Gcmeindckasse Geinmcrich, wo der Gemeinde-
rcchncr Hoffmann verhaftet wurde , bei einer Kassenrevision ein
Fehlbetrag von 9500 Reichsmark festgcstellt wurde . Der Gc-
meindercchner wollte dieses Defizit durch Verbreitung des Falsch¬
geldes decken. Der Gemeinde Gemmerich dürfte durch die Unter¬
schlagung ein Schaden nicht entstehen, da Hoffmann , wie uns
berichtet wird , als ein vermögender Manu gilt.

Todesfall infolge Papageienkrankheit.
Frankfurt a. M ., 14. Januar . Der am 8. Januar aus Obcr-

nrscl in das Städtische Krankenhaus eingelicfertc Kranke, bei
dem der klinische Verlauf durchaus für Papageienkrankheit
spricht, ist in der Nacht von Sonntag auf Montag gestorben.
Weitere Aufnahmen verdächtiger Fälle sind bisher nicht erfolgt.

Die „Spionagefälle " .
Mainz , 14. Januar , Im November 1928 waren von den

französischen Besatzungsbehörden elf Beatutc und Arbeiter
wegen Spionageverdachts verhaftet worden . Zum Teil hat man
sie sieben Monate lang in Untersuchungshaft behalten . Die Ver¬
hafteten bestritten jede Schuld - Der Hauswirt eines von Fran¬
zosen bewohnten Hauses , Schilling , der zunächst auch verhaftet,
aber bald wieder freigelassen war , begab sich mehrfach in das
mibesehtc Gebiet . Er kehrte einige Mal « nach Mainz zurück, um
seine Familie zu besuchen, ohne Furcht vor französischer Be¬
helligung . Inzwischen glaubte man den Beweis gesunden zu
haben, daß Schilling es war , der gegen Bezahlung die Leute
damals der französischen Behörde angczcigt hat . Seine Ver-
haftung durch die Franzosen soll auch auf seinen eigenen
Wunsch geschehe» sein, um jeden Verdacht abzulenken, auch
seine Flucht ins unbesetzte Gebiet nach seiner Freilassung ge¬
schah aus gleichem Grunde . Schilling befindet sich seit über
zwei Monaten in Stuttaart in Untersuchungshaft.

Ei« neues Lichtspielgesetz.
(Von einem parlamentarischen Mitarbeiter)

Dem Reichstag ist der Entwurf zu einem neuen Lichi-
sp i e l g e s e tz zugegaugen. Die nachfolgenden Ausfüh-
rungen über den Gesetzentwurfgehen uns von einem sach¬
kundigen Reichstagsabgeordnetcn  zu.

Redaktion.

Da ? neue Lichtspielgesetz bringt gegenüber dem jetzigert
wesentliche sachliche Aenderungen , die sich auf Grund einer säst
zehnjährigen praktischen und amtlichen Ersnhrnng als not¬
wendig und zeitgemäß herausgestellt haben.

In Ausführung der Reichstagsforderung nach „verschärf¬
ten Waffen gegen Schmutz und Schund " ist im Entwurf der
Begriff des S chu n d f i I »t s schärfer umschrieben worden , um
so ein einheitliches Kriterium für die Rechtsprechung in den
einzelnen Prüfungsstellen gesetzlich festzulegcn, das zugleich
aber auch ein Rechtsschutz dafür sein sollte, „daß auch andere
als schundinäßige Darstellungen dem Verbot nnterjallen
können " . Kennzeichnet das jetzige Lichtspielgesetz mehr allge-
uieiu , dehnbar und stark ans subjektive Entscheidung eingestellt,
diejenigen Bildstreifen als Schundfilm , die verroh e u d und
entsittlich  e » d tvirken , so faßt der vor !iegendc Entwurf
in einem neuen § 1» dieses Kriterium enger durch die Bestiin --
mnng : „Eine verrohende oder entsittlichende Wirkung ist ms-
besonderc anznnehmc », tvenn zu erwarten ist, daß der Bild¬
streifen niedrige Instinkte befriedigt ." Hier dec'deckt sich nunmehr
der Schundbegriff im Lichtspielgesetz mit dem Schnndbegriff
in dem Gesetz gegen Schund und Schmutz.

Wesentliche Aenderungen bringen auch die Bestimmungen
über die Ausführung von Lichtbildern ins A n s l a u b. I m
jetzigen Lichtspielgesetz erstreckt sich das Verbot der öffentlichen
Vorführung gleichmäßig auf Inlands - und Auslandsverkehr.
Nunmehr wird im wirtschaftlichen Interesse der deutschen
Filmindustrie die durch die gleichmäßige Behandlung des In¬
lands - und Auslandsverkeyrs stark beengte Ausfuhr dadurch
erleichtert , daß im Inland verbotene Lichtstreifen auf Antrag
ausnahmsweise amtlich zur Ausfuhr zugelassen werden , wenn
dadurch eine Gefährdung des deutschen Ansehens oder der
Beziehungen Deutschlands zu ailswärtigen Staaten nicht zu
besorgen ist. Ganz selbstverständlich ist das Verbot der Aus¬
fuhr , wenn dadurch die Beziehungen Deutschlands zie auswär-
tigete Staaten gefährdet werden konnten . Somit stellt der Ent-
tvurs die Bestimmung über die Ausfuhrgenehmigung bewußt
unter das wertvollste Kriterium für jede inländische und völker¬
rechtliche Gesetzgebung: lieber alles das Vaterland.

Charakteristisch ist in dem neuen Entwurf die betvußt er¬
ziehliche  Tendenz , Nieter deren positiver Auswirkung
auch die Bestimmungen des Versagens eines Bildstreifens ge¬
stellt sind. Vor allem aber die positiven Schutzmaßregeln silr
die Erziehung selbst. Die im derzeitigen Filmgesetz aufgenotn-
menen Schutzbestimnrimgeir sind unverändert übernommen
und nur dahin bestimmter gefaßt , daß objektiv alle Filmstreifen
als verrohend und entsittlichend anzusprechen sind, tvenn zu
erwarten ist, daß der Bildstreifen niedrige Instinkte befriedigt.
Für die Kinder und Jugendlichen  bleibt die Forde¬
rung auch im neuen Gesetz bestehen, daß die Zulassung einer
Vorführung zu untersagen ist, „wenn von den Bildstreifen eine
schädliche Einwirkung ans die sittliche, geistige oder gesnndheit-
liche Entwicklung oder eine Uebcrrcizüng der Phantasie des
Jugendlichen zubesorgen ist" . Erlveitert wird diescBcstimmung
noch dahin , daß die obersten Landesbehörden ermächtigt wer¬
den, zum Schutze der gesundheitlichen und sittlichen und geisti¬
gen Entwicklung der Kinder und Jugendlichen tveitere Bcstim-
rnungen für den Besuch von Lichtspielvorführungen zu treffen.
Damit tvird der berechtigten kulturellen und erziehlich wert¬
vollen Eigenart eines Landes ausreichend Schutz gewährt.

Erziehlich besonders wertvoll ist trotz des 'Ansturms der
Interessenten die Beibehaltung der Schntzaltersgrenze
dort 18 Jahren . Nach tvie vor dürfen vor Kindern und Jnaend-
lichen unter 18 Jahren Bildstreifen nur vorgeführt werden,
wenn sie für diese ausdrücklich zugelassen sind. In besonderen
Fällen kann bei der Zulassung eines Bildstreifens zur Vor¬
führung von Jugendlichen die untere Altersgrenze ans 14
Jahre bemessen tvcrden . Selbstverständlich ist, daß durch
diese, die Vorführung vor Kindern und Jugendlichen ein¬
schränkende Bestimmung die Zulassung des Lehrfilms nicht be¬
einträchtigt wird.

Im Falle der unmittelbaren Gefahr einer Störung der
öffentlichen Ordnung oder Sicherheit durch die Vorführung
eines von einer Prufftelle zugelassenen Bildstreifens sind die
von ben Landeszentralbehörden bestimmten Polizeibehörden
berechtigt , „die öffentliche Vorführung des Bildstreifens für
ihren Amtsbereich zu untersagen ". Und nach 8 5 nnterliegeu
die Erklärungen , die während der Vorführung zu dem Bild¬
streifen abgegeben werden sollen, ebenfalls der Genehmigung
ddr Ortspölizeibchördc . Hier treten die allgemeinen Bedeu¬
ten auf , ob die Ortspolizeibehörde in der Lage ist, in Sachen
der Kultur ein sachliches, hieb- und stichfestes Urteil abzugebeu.
Zusammensasseud kann schon jetzt gesagt werden , daß der neue
Entwurf einen weiteren Fortschritt in der kulturellen Gesetz¬
gebung bedeutet.



Lskaltt
Hochheim a . M ., den 14. Januar 1930

—r . Die 70. Geburtstagsfeier von Herrn Oberpost¬
schaffner Peter Joseph Westenbrrger , dahier , am verflos¬
senen Sonntag nahm einen schönen und erhebenden Verlauf.
Am Vorabend brachten die vereinigten Gesangvereine
„Harmonie " und „Concordin " dem Jubilar ein Ständchen.
Nach dem Vortrag des Liedes „Das ist der Tag des Herrn:"
entbot Herr Magistratssekretür Koschorreckdem Eeburts-
tagskinde die herzlichsten Glückwünsche und verband damit
den Wunsch für noch viele weitere glückliche Jahre bei
froher Gesundheit . Ferner überreichte er ein Elüchwunsch»
schreiben seitens der „Soldaten -Kameradschaft " . Hierauf
gratulierte der Vorsitzende der „Harmonie ", Herr Jean
Kautzmann und stellte hierbei Herrn Westenberger in
feiner Treue zum Verein und seiner Liebe zum Gesang
als Vorbild für die junge Generation hin . Sodann über¬
reichte Herr Koscherreck im Namen der beiden Vereine
Geschenks, nämlich einen schönen Ruhesessel nebst Blumen¬
korb, wozu die Theaterspielerinnen der Concordia noch
eine Edeltanne beifügten . Nachdem hierauf das Lied
„O Tchutzgeist alles Schönen" verklungen war , sprach zum
Schlüsse der Jubilar sichtlich bewegt seinen tiefgefühlten
Dank für die ihm bereitete Ehrung aus und lud sodann
die Sänger zu einem gemütlichen Zusammsein mit den
Familienangehörigen in den Easthof „Kaiserhof " ein , wo
die restlichen Stunden des Abends rasch dahinflossen. In
vier Jahren ist es Herrn Westenberger vergönnt , das Fest
der „Goldenen Hochzeit" zu feiern . Möge er auch diesen
Ehrentag noch erleben.

Gesellschaft Fidelio . Nun hat diu närrische Zeit wieder
ihren Anfang genommen . Auch hat sich die Gesellschaft
Fidelio entschlossen, wieder einmal die Lachmuskeln unsrer
Hochheimer Bürger zu probieren . , b sie nicht eingerostet
sind. W :e schon lange bekannt , ist nun die erste Damen¬
sitzung am nächsten Sonntag , den 19. Januar 1930, abends
8.11 Uhr in der Kronen Wieder haben sich die besten
Kräfte und Redner zur Verfügung gestellt, um den Abend
recht narrisch zu gestalten . Darum rüstet Euch Jung und
Alt für den 19. Januar 1930 in der Krone ! Weiteres
erfolgt in der Anzeige nächster Nummer.

Hükek euch vor dem Hundewurm!
Vom Rcichsuusfchuß für hygienische Volksbelehrung wird

geschrieben: Die in Berlin , und einigen anderen Städten aus¬
getretene Papageienkrankheit, die durch ihre Ansteckung ein«
große Zahl von Menschen gesundheitlich schwer geschädigt hat,
»«acht cä  notwendig , allgemein davor zu warnen, mit Haus¬
tieren in unmittelbare körperliche Berührung zu kommen. Die
gebräuchlichsten Haustiere sind der Hund und die Katze. Es
braucht niemand die Freude und den Nutzen an diesen Tieren
zu entbehren, wenn er vorsichtig mit ihnei: umgeht. Ganz ab¬
gesehen davon, daß es unappetitlich ist, sich von Tieren belecken
zu lassen oder sie gar zu küssen, kann es für den einzelnen
außerordentlich gefährlich fein. Nicht selten birgt der Dünn¬
darm des Hundes Würmer oder Wurmcier, die durch das
Schnüffeln des Tieres an den Abgängen in sein Maul geraten
und ans diese Weise auf den Menschen übertragen werden
können. Dieser sogenannte Hundewurm siedelt sich dann ge¬
wöhnlich in der menschlichen Leber an und fuhrt zu einem,
Echinocoecus-Krankheit genannten, oft sehr schweren Leidcii.
Durch den Mund bann der Wurni auch ins Gehirn des Menschen
gelangen und dort eine Erkrankung Hervorrufen, die, wenn sie
nicht rechtzeitig erkannt und behandelt wird, zum Tode führen
kann- Besonders ist auf die Kinder zu achten, denen jede über¬
triebene Zärtlichkeit mit Hunden und Katzen zu verbieten ist.
Unbedingt ist jedesmal eine sorgfältige Waschung vorzunehmen,
wenn ein Hund uns beleckt oder wir bei Kindern ein Küssen
des Hundes wahrgenommen hoben. Auch die Katze kann gefähr¬
lich werden, freilich weniger durch den Wiirm. Hund und
Katze trec&cn sich viel auf der Straße heruin und bringen Un¬
reinlichkeiten ins Haus, die ihrem Fell anhasten. Durch das
Streicheln schmutziger Hunde imd Katzen oder drirch die Un¬
sitte, Hunde und Katzen mit ms Bett zu nehmen, können Haut-
lerdon, Krätze oder ekzemartige Ausschläge entstehen. Die pein¬
lichste Reinhaltung der Tiere und die Vermeidung un-hygieni-
schr Angewohnheitenwird hier den nötigen Schutz verleihen.

Sein wahrer Name.
Roman von Erich Ebenstein.

Copyright by Grebrer& Comp. BerlinW 30.
Nachdruck verboten.

8. Fortsetzung.
„Was wirst du nun zunächst tun ?"
„Das weiß ich noch nicht!" Der Detektiv nahm eine

verschlossene Miene an . „Wahrscheinlich nur meinem In¬
stinkt folgen, der mich noch selten betrogen hat ."

Wenige Tage später beschloß Silas Hempel, Frau
Moser einen Besuch abzustatten . Gleichzeitig wollte er
noch einmal die verlassene Wohnung der Mutter Rabl , die
morgen geräumt werden jMte , einer genauen Durchsicht
unterziehen.

Es war doch möglich, daß ihm, oder den Polizei-
beamten , die inzwischen wiederholt Nachforschungen darin
gepflogen hatten , irgendein Umstand von Bedeutung ent¬
gangen war.

Als er sich dem Hause, das noch stiller und verödeter
aussah , als sonst, näherte , war es kaum vier Uhr nach¬
mittags.

Trotzdem fand er die bisher stets offene Gartentür ver¬
sperrt . Ern primitiv angelegter Drahtglockenzng zog sich
durch den Vorgarten nach dem Haustor.

Als Hempel daran zog, ließ sich sofort im Haufe das
Gekläff eines kleinen Hundes hören. Dann wurde ^ die
Haustür geöffnet und Frau Mosers beleibte Gestalt
schlürfte durch den Garten heran.

„Na , Sie haben sich ja wie in Kriegszeiten ver¬
barrikadiert , Frau Moser !" lachte der Detektiv. „Haben
wohl Angst gekriegt nach der Mordgeschichte?"

„Ja , Herr Hempel! Wenn man so einsam ist und so
schreckliche Sachen passiert sind - "

„Na , na, nur nicht ängstlich. Jetzt ist ja wieder Ruhe !"
„Meinen Sie ?" murmelte sie, ihm auf den Flur

folgend und scheu um sich blickend. „Ich wollte bloß. Sie
müßten mal eine Nacht hier so mutterseelenallein zu-
bringen , wie ich! Da würden Sie anderes reden ! Aber ich

Spirlvererniguiig 07 gegen S . C. Dotzheim am 12. Jan.
1930 1. Mannschaft 4 : 1. 2. Mannschaft9 :0. Mitdiesem
Sieg hat Hochheim seine Anwartschaft auf die Spitzengruppe
gesichert, ob es noch bis zur Spitze selbst reicht/ mutz die
Zukunft lehren . Der Kampf der 2. Mannschaften wnr
eine sehr einseitige Angelegenheit Hochheims und der Sieg
in dieser Höhe noch mehr als verdient . Die ersten Mann¬
schaften lieferten sich ein sehr aufgeregtes und äußerst zer¬
fahrenes Spiel , das dank der aufopfernden Verteidigung
der Gäste mit nur 4 : 1 gewonnen wurde . Feinheiten hatte
das Spiel nicht zu zeigen und wenn bei diesemSpiel etwas
imponieren konnte, so war dies der linke Sturmflügel
Hochheims, der wirklich^ im Sturm angenehm auffiel.
Kommenden Sonntag ist Spielvereinigung spielfrei , während
es am 26. Januar gegen S . V. Dotzheim und am 2. Januar
1930 gegen 6 . V. Erbenheim auf hiefigem Platze die Rück¬
spiele auszutragen hat . Als letztes Verbandsspiel steigt
alsdann am 16. Februar 1930 in Wiesbaden das Rück¬
spiel gegen S . E . Nassau. Der derzeitige Tabellenstand
ist folgender:

Vereine
Sp.-Vgg. Wiesbaden
F.-V. Lonnenberg-Rambach
Sp.-Vgg. Hochheim
T.-S .-V. Raunheim
Sp.-V. Dotzheim
E.-C. Nassau Wiesbaden
S .-C. Dotzheim
Sp -Vgg. .Kickers Wiesbaden
Sp -V. Erbenheim

Spiele Tore
(Frabe)

Punkte
14 40:1*5 19
14 29:22 18
13 3Ü2S 17
13 24:17 16
14 18:18 15
12 3317 13
12 2i>:18 11
12 17:39 7
12 9:50 0

Fremdcn -Borsteiluug im Staatstheater ' Wiesbap Dannstadt.
'Wegen erheblicher Überzeichnung der verfügbaren Ti i scheu £t<
zur  Fremde,i -Vvrstellung des Weihnachtsmärchens „mzcc Earncval
Klein Else das Christkind suchen ging " am SonntaMcksprastdenten t
12. Fanuar , nachmittags , hat sich die Intendantur v§ Sicrn " zu üb
laßt gesehen, eine weitere Ausführung des Werkesladung zu vc
Fremden -Vorstellung stattfinden zu lassen, und zwalweval- Vereins
Sonntag , den 26. Januar d. Jrs.  nachmittags 14‘/s &c UHi)  Ehrung
Für die auswärtigen Theaterbesucher gelten (einschl. §A Darmitadt.
oerablagegsbührj folgende Eintrittspreise von 0.75 einer der lei
2.50 Mk. Die Preise gelten nur für Theaterbesucher,el c,n fc £,ltjCre
außerhalb Wiesbadens in Orten wohnen , in denenikwüvdiqerweise
eine Borverkaufsstelle befindet . Kartenbestellungen er sich wcgbcgt
dieser Vorstellung nehmen die örtlichen Vor »erkaufsste-w w unalückli
bis Mittwoch , den 15. Januar ds. Jrs ., mittags cntgCien Armes uni

- 'tand wurde bi
isportiert.AusM

Unverkaufte Ware ist Geld, das nicht arbeitet. Warum
kaust man in ben Wochen der Inventurausverkäufe so billigt
Weil möglichst viel Waren selbst mit allerbescheidenstem Nutzen
abgcstoßcii werden müssen, um die Läger für die kommenden
Frühjährsneuhciten freizubekommen. Eine Ware, die nicht ver¬
kauft wird, ist gebundenes Kapital, ist Geld, das nicht arbeitet.
Kein Kaufmann von gesundem Geschäftssinn und ausreichender
Erfahrung wird auf seiner Ware, wie man sagt, „sitzenbleiben"
wollen, denn ihm sind Ladenhüter ein Greuel, besonders heutzu¬
tage, da bei den ersten Geldverhültnissen die Geschäftslage eine
derartig falsche Spekulation nicht mehr vertrüge. Der große Um¬
satz, der schon unter normalen Zeitverhältniffeii der ausschlag¬
gebende, der motorische Antrieb zum Erfolg war, ist unter den
derzeitigen Schwierigkeitenerst recht von größter Bedeutung.
Gerade auch ivcgen dieser Schwierigkeiten ist es dem Kaufmann,
der auf eine gesunde Fortentwicklung seines Geschäftes sieht,
nicht möglich, Waren, die der Diktatur der Mode unterliegen
und deshalb in absehbarer Zeit veralten, auf dem Lager liegen
zu lassen, denn dieses Risiko wäre zehnmal empfindlicher als
eine Ware, die mit allerbcscheidenstcm Nutzen losgeschlagen
wurde. Billig kaufen hat also mit schlecht kaufen wahrhaftig
nichts zu tun. Nichts wäre irrtümlicher als eine derartige Auf¬
fassung von den Jnvcnturverkäufen.

RnnvftiNt -Aittgnltcerrichi.
Ans dem englischen Flugplatz Heston roerbeit" gegen¬
wärtig interessante Versuche in der Verwendung des
Radios bei der Ausbildung von Flugschüler !: gemacht.
Durch das Mikrophon erhalten die Schüler Anweisung
wegen der Landungsmöglichkeit , auch werden sie lau¬
send über Fehler belehrt . Unser Bild zeigt den Flug-

kapitän Baker beim Erteilen des Unterrichts.

neunte mir heute die Aelteste von: Schuster drüben zum
Schlafen herüber — —"

,,-L-o ängstlich sind Sie geworden ?'
„Ja ! Nämlich sie blickte sich scheu um und flüsterte

dann rasch: „Es ist nicht mehr geheuer hier ! Sie kann
keine Ruhe finden im Grab . Sie geht um !"

„Wer — ? Mutter Rabl ?"
„Wer denn sonst?"
„Solchen Unsinn werden Sie doch nicht tin Ernst

glauben , Frau Moser !"
„So ? Wenn ich es mit eigenen Ohren gehört habe!"
„Was ? Mann ?"
„Das Rumoren droben in ihrer Wohnung. Heute

nacht und gestern auch!"
Der Detektiv fuhr bestürzt zurück.
„Sie haben wirklich Geräusch in der Nabl 'schen Woh¬

nung gehört während der Nacht?"
„So gewiß, wie Sie hier vor mir stehen!"
„Und dann ? Sie haben doch hoffentlich gleich nach

gesehen?"
„Ich ? ! Gott soll mich bewahren ! Ich werde doch nicht

hinaufgehen , wenn ein Gespenst oben umgeht !"
„Aber heute früh ! Die Schlösser wenigstens mußten

Sie nachsehcn!" —
„Nicht um eine Million wäre ich allein hinaufge-

gangen !"
„Herrgott , das ist aber doch Ihre verdammte Pflicht

und Schuldigkeit ! Es sind doch noch Frau Rabls Sachen
in den Räumen , und zwei Schlösser sind bald erbrochen.
Wenn nun T-iebe die Gelegenheit benutzt hätten —"

„Wie sollten Diebe ins Haus kommen? Nein, nein —
es war gewiß ein Gespenst. Diebe hätten ja auch keinen
solchen Lärm gemacht."

„Sie sind eine Närrin ! Gespenster! Welch ein Unsinn!
Und jetzt werden Sie augenblicklich mit mir hinaufkommen,
verstanden ? Ich will mich in Ihrer Gegenwart über¬
zeugen, daß alles in Ordnung ist an den Schlössern. Hier
ist mein Erlaubnisschein zum Betreten der Wohnung."

Hempels Befürchtungen waren nur zu gerechtfertigt.
Schon von weitem sahen sie, daß die Tür zur Ncrbl'jchen
Wohnung nur angelehnt war.

Er war außer sicb vor Aerger.

A Dannstadt.
sichen der hessij

A Frankfurt a. M. (Llückslos 25 »85 - 100  01* A.-G. (Pre
SOia rf gezogen .) Bei der Ziehung der 4. Khafsc finer Verembai
34./260. Preußisch-Süddeutschen Klassenlvtterie wurde sc Aktienbeteili
fällige Gewinn von 100 000 Mark gezogen. Das Gl iE gesell schuft) m
trägt die Numcmr 35 885. Es wurde in der ersten Abteil̂ -t>Als Gegen
in Achtellofen in Frankfurt a . Ai. gespielt. Die Gewinners Zustimmung
zweiten Abteilung sind Berliner. ttinbarung wiri

A Frankfurt a. M. (G r o ß f e u c r .) Aus bisher up Michelstadt,
kannten Ursache brach in einem Lagcrschuppeii^ der Fimderatssitzungk
Dietzel, L>ackhandlung, am Eilgüterbahnhof Sachscnha'sters. Von dl
Feuer aus, das bald einen großen Umfang annahm. Dieadidat der erste
zwei Löschgügen erschienene Feuerwehr fand bereits den §bürgerliche Fr
zen Schuppen in Hellen Flamnieu stehend vor. Die LöscharbMg. Bei der W-
gestalteten sich außerordentlich schwierig. Erst nach nichr inmen. Beigco
zweistündiger Tätigkeit gelang es, des Feuers Herr zu welsgermeister gew
Bei dem Brande wurde erstmals das Großlöschauto einges
das mit kombinierter Kohlensäure arbeitet. Der ganze Votz
lvurde verbraucht, ohne daß das Feuer dadurch gelöscht web
koiinte. Der Sachschaden ist sehr beträchtlich.

Reichelsheim
;.) Der bereite

A Frankfurt. (Znsci in m cntritt der
schei : K irch e nr e g i e ru n g Hessens .)

siche Reitertag
evangclmmt  abgehalte
Hier tratxinen hat ihre

neuen Jahre zum ersten Male die Klrchenregiernng,A Hungen. (2
Evangelischen Landeskirche Hessens zusainncen. PÄ >cdri  ch.) H
14. Di-. Dielst gedachte in seiner Begrüßungs ° ÄnspHgt ist, der gef«
des verstorbenen Landeskirchenrates Bernbcck und bctGgen zu Eüubif
daß das kommende Jahr der Kirchengemeindegroße E bereits nach ÜB
gaben stelle. Am Nachmittag trat die Erweiterte Kirchemcknrt lvorden. E
rung zusammen, die vom Landeskirchentag eigens für die Mdrich doch in 8
einandersetznng mit dem Staat gebildet worden lvar. Es wEWölfersheim ve
Beschlüsse bezüglich des vom Landtag angenommenen Sch>BA Schotten. (
Vertrages zur Frage der Staatsleistungen an die Kirche gests fischen La
danach sollen in dieser Angelegenheit noch weitere üScraliUHfckiiLandkreis
ftattfmbcn. ,sich, nachdem

A Fricdberg. (Kreistag .) Die erste Sitzung des KM ^ l vorangega
tages im neuen Jahr und nach der Neuwahl befaßte sichPartei , :
der Konstituierung des Hauses- Der Vorsitzende, Krcisdirĉ 'b'Uig angenon
Rechthien, -gab einen Ueberblick auf die kommende Arbeit, ! / '/ !- bk den §
auch im Kreise Fricdberg unter dem Zeichen der wirtschaftE ^ n ß-ront gei
Rot stehe und erhebliche Aufwendungen für WohksahrtszE^ cmzusetzen,
erfordere. Dank der langfristigen <LX>chs-M!llionen°Anlch ''" eis und !
schulden, die durch die Autosteuern und andere EinnaE ^ "!llA dl
amoftisiert werden können, sind Insolvenzen des Kreises, *
sie anderwärts stark auftrcten, nicht zu befürchten. Dev 4 , hl h ' 'T/ 1--
Haushaltsplan wird etlva 340 000 Mark für WohlsahrtszE L Tr“ ,,(
einzustellen haben, von denen etwa 300000 durch Staats-
Rcichsbchördenz»rückvergütet werden. Auch die aus frM A.-r' \ urf^ ]
Unternehmungen vorhandenen Schulden in Höhe von 4rlln,'
500 000 Mark für Aufwertungen sind nicht dringlich, da $a’  fiivr . Ctn
Regelung zum Teil von Maßnahmen abhängig ist, die lIcHnVnr,, , \
Reich Vorbehalten hat. .Mit einzelnen Kassen konnten
gehende Vereinbarungen bereits getroffen werden. Nach sOft .S 1 w,f
Feststellung der ordnungsgemäßen Wahl zum Kreistag und ' - - 8cn
Gültigkeitserklärung wurde die Wahl zum Kreisausschuß
genommen, zu der drei Vorschläge und zlvar der SPD ., 1
Zentrums _ und der Arbeitsgemeinschaft (Bauernbund '' ,„„w
Deutschnationale) eingogangen waren. Von den 30 abgegebeV. mV - /
Stimmen war eine ungültig (die des einzigen KommuniM/, « A.. e™
Es entfielen ans die SPD . 3 Sitze, ans das Zentrnn: 1
2 auf die Arbeitsgemeinschaft. °°tt und Justiz?
_ __ _ Staatsexamen

Msanwalt tätig
haben « ie itzre Gespenster! Eingebrvchcn Elch hochgeschätzt

Lien muß, im

Bangenossen sch

,Da
worden ! Hätten Sie doch wenigstens gleich Lärm geschlagV.äftigt; 1887
und den Wachposten von der Straße gerufen, der hätte 'wkenszeit in Sch'
Ihrem „Geipenst" sicher einen guten Fang gemacht. ^^ 8 verwachsen,

grau Moser war tief bestürzt. ' ' Ä Kassel. (G e f
„Diebe ! Wenn ich bloß begreifen könnte, wo Mier .KaM veri

hereingekomme» sind", jagte sie. „Ich verschließe doch v^ßgeflügclsarm5
Hans - und Gartentor schon ininier um sieben Uhr u>>'8 für Fortgesch
habe absolut nichts Verdächtiges bemerkt. Im Haus lausten Spezialvort
sich niemand versteckt haben — da sah ich alles genau nachungen statt. Di
Und vorgestern, als Sie mit dein Polizeibeamtcn das letẑ l zlvej Mark. D
Mal hier waren , war ja noch alles in bester Ordnung -wen kann, müsse

„Wo der Dieb eingedrungen ist, werden wir schon srMdwirtschaftskam
stellen . Machen Sie nur , daß Sie jetzt hinunterkomm^ Hcchorn. (G
Frau Moser, sonst vertreten Sie mir hier etwaige Spuren -̂ Samstag wäre

Sie schlürfte davon. t Professor D .<
„Halt !" riet ihr Hempel plötzlich nach. „Bitten L-?rrer ordiniert' n

doch Herrn Dr . Richter einen Augenblick herauf . Imsen der nassauö
möchte ihn sprechen. Wenn die Kerle so rumorten , muß e hochgebildeten
doch schließlich auch etwas gehört haben !"

Dk>
.. . . . jt blurde Pfarre

. er Herr Doktor t |t ja aber gar nicht mehr hieb Theologischen<
Sonst hätte ich ihn doch natürlich geweckt, als ich vorgestcvdienton Professor
nachts zum erstenmale glaubte , Mutter Rabls Geist giilKfessors und Di
hier ilm ! Schon vorgestern mittag reiste er ab." zen, welche er bi-

Silas Hempel ging hastig bis an den Rand der Trepfeidete.
zurück.̂ Die Nachricht traf ihn ganz unerwartet.

„Wie — Dr . Richter ist ausgegängen ? Davon sagtM . ^
Sie mir doch - - ” "-r’ 1 1 m den

vorgestern noch kein Wort !" ftenrotb mit r„'
„Konnte ich auch nicht ! Sie waren am Vormittag lMtzten

und erst eine Viertelstunde später bekam er das Telegraw ^ Vrt r
Seine Mutter liegt im Sterben — da mußte er glöft̂ Radsalne

„Haben Sie das Telegramm gesehen?"
„Natürlich ! Sogar gelesen! Es war aus Wien vS »haus u

einer Taute , bei der seine Mutter lebt. „Komme josvE' - Nastätten. (.
Mama schwer erkrankt, wahrscheinlich hoffnungslos . Taü.ll uJLe .n ) Auf
Erna !" stand darin . Der arme Herr war ganz verzweisv < Mmovradfah
Uebrigens ist er ja nicht ausgezogen, nur verreist." . ^ r " ften hinü

„Er hat die Wohnung nicht gekündigt?" ^ Motor
„Nein , er kommt wieder. Er hat airch alle Sackss) ^ möer  Ulcht be

hier gelassen. Nur eine Handtasche mit Wäsche nah"
er mit !" — " (Fortsetzung folgt-) |



stheater ' Wies^
t verfügbaren Pj i

«rmftadt. („K app und St crn"  für d ' '
chcu Staatspräsidenten .) Ta-- SEomitccb-:s

Nachtsmärchens „.uzec Carncval -Vercins ist dieser Tage bei dem Hessischen
ig" am Sonn tag .utsprcisidenten erschienen, um ihm in üblicher Weise „Kapp
: Intendantur vt Stern " zu überreichen >md mit diesem feierlichen Mt die
„ng des Werkesladung zu verknüpfen, an den Sitzungen des Mainzer
lassen , und zwanneval - Vereins teilzunehmen . Der Staatspräsident nahm
achmittags 14' /- bc und Ehrung dankend entgegen,
gelten (einschl . Darmstadt . (Ins Tranchiermesser gestürzt .)

spreise von 0.7o einer der letzten Nächte ereignete sich im Gasthaus 3111'
'■ Theaterbesuches ein schwerer Unfall . Ein dort logierender Gast hatte,
hnen , in denen kivürdigerwcise ein feststehendes Tranchiermesser einstecken.
artenbestellungeH xx sich wcgbcgcbeu wollte, glitt er aus der Treppe aus und
en Bar,erk2ufsstezte so unglücklich, daß ihm daS Messer die Schlagader des
cs., mittags entgeicn Arnres unter der Achsel durchschnitt. In bedenklichem

'tand wurde der schon ältere Manu in das Krankenhaus
isportiert.

g der 4.
eiilvtterie

■p Dannstadt . (D i e Gasversorgung in Hesse  11.)
ischeu der hessischen Regierung und der preußischen Elektri-

1. 0 0 bis A.-G . (Preag ) haben Verhandlungen siattgcsunden , die
Klasse einer Vereinbarung geführt haben , auf Grund deren Hessen

u wurde sc Aktienbeteiligung bei der He frag (Hessisch-Frankfurter
zogen. Das GlüäkWs'ellschast) und seine obcrhessischen Gruben an die Preag
11 der ersten Abteil -t- Als Gegenleistung wird Hessen an der Preag beteiligt.
1t . Die Gewinner - Zustimmung des Hessischen Londiagcs zu der getroffenen

ccinbarung wird bei der nächsten Tagung eingeholt werden.
c.) Aus bisher rM . Michclstadt. (Der ne u e Bürgermcist  c r .) Die Ge-
rschuppen der Fimveratssitzung befaßte sich mit der Wahl des neuen Bürger-
chnhof Sachscnhochers. Von der sozialdemokratischen Fraktion wurde als
ang aunahm . Diestdidat der erste Beigeordnete Karl Ncsf benannt , während
fand bereits den s bürgerliche Fraktion Stadtkasscn -Obersekretär Eckhart vor-
vor. Die LöscharbMg. Bei der Wahl erhielt Reff acht Stimmen , Eckhart sechs

Erst nach mehr inmen. Beigeordneter Ncff ist somit auf neun Jahre zum
mers Herr zu wechgermeister gewählt,
roßlöschauto eingcs

adurck a-lSüM S' 1 Reichelsheim , Wetterau . (Oberhcssis chc r R etter-
adurch gAoscht wê Dcc bcce its für das vergangene Jahr geplante Ober-

ijche Reitertag in der Wetterau soll nun in diesem Sommer
t der cvaugclmmt  abgehalten werden . Eine Reihe von reitcrsportlichen

cn s .) Hier tratHnen hat ihre Zusage an der Beteiligung g-geben.
Kirchenregierung Hungen . (Drohende Stillegung der Grube

zusammen. Pr >r i c d r i ch.) Hier sind Gerüchte im Umlauf , wonach bcab-
egrüßungs - AuspHgt ist, der gesamten Belegschaft der Grube „Friedrich " in
ernbcck und bctMieu zu kündigen. Die Oefen des Schwelwcrkcs Hungen
gemeinde große ß oercits nach Wölfersheim zur dortigen Verwendung tranS-
aveiterte KirchenrÄ'ert worden . Es ist allerdings auch möglich, daß die Grube
l eigens für die Mnch doch in Betrieb bleibt und die dort gewonnene Kohle
irden ivar . Es wSs> " olfershenn verarbeitet wird.
genommenen SM Schotten . (Gegen einen Abbau der 0 ö c r =
c? V ^^ dkretse .) Gegen einen Abbau der ober¬
st weitere Beratu ^ chen Landkreise und sonderlich des Kreises Schotten , wen-

uachdcm der Kreistag Schotten bereits mit gleichem
te Sitzung des Krßprel vorangegangen ist, nunmehr auch die Deutsche Demo¬
wahl befaßte sich u,che Partei , Ortsgruppe Schotten . Sic hat eine Ent-
fitzende, KveisdirHfvung angenommen, in der sie gegen weitere Abbaumaß¬
kommende Arbeit .Ms'" » die den Kreis und die Stadt Schatten betreffen, cnt-
üt der wirtschaftlE ^"" . Ô ont gemacht. Sie bittet ihre Parteimitglieder sich
für Wohlfahrtszi ^ ^ rinzusetzeu, daß die wenigen, noch vorhandenen Acnitcc
hs -Millionen --AnstJ -lrcis und der Stadt Schotten erhalten bleiben . Ein
d andere Emiiah ^ Z^ utar zu dieser Feststellung verzeichnet den Widerhall,
-eu des Kreises , f örlc )"S ^rrgen Proteste gegen eine etwaige Kreisauflösung
enirckten Dev ^ ooerhesflschen Bezirkes nicht allein in der hessischen, sondern
stir WohlsastrtsM ' der Presse des Frankfurter Bezirkes gefunden haben.
Kt butfy 11,1 0an3c,t  genommen , nicht gerade gesonnen
ich die aus >lc9 ourcf; neue Maßnahmen neue Verhältnisse diktieren

in Höhe von DK " ' appetitlich dies auch manchen Interessenten in

tngig ' ist ^ die^sicĥ d ^ '/ '' ^ (Unter der Not der Städte leidet
Äffen konnten bof -I n « § b -a u .) Wie die Gicßener Stadtverwaltung
1 werden. Nach fur «ndere Städte , auch für Gießen , da es
um Kreistaa und ' wezeniuch geringeren Einnahincn aus der Hauszinssteuer
1 im ^hr - 1930 keine Möglichkeit , ein städtisches
ivar der SPD ?9»ungShauproMmm (stadteigene Wohnungen , Wohnungen
ivar SPD .. ; Bau genoffen schäften und von Privaten ) zur Durchführung(Bauernbund

>en 30 ab ge ge
zigeu Kommunistc den 30 abgegeb-^ , ^ 92g NvickM Werdau ®mpXHtümm  aUä bCm
das Zentrum 1 G " n s z i g j n h r i g c s B e rn f s ju b i -

v"lt ind^ n - ^ "" uar waren es fünfzig Jahre , daß Rcchts-
.» . .^ ^ Uzrat Henrichs tu Schlüchtern sein erstes juristi-

-abgelegt hat . Seit 1886 .in Schlüchtern als
|L tattfl , war der Jubilar , der als Mensch und be-

,Emgebrachen M hochgeschätzt wird , früher beim Magistrat in Wiesbaden
1) .̂arin geschlagM Ptigt , 1887 erfolgte seine Ernennung zum Notar . Die
useu , der gatte « -nszeit ,n Schlüchtern ließ ihn eng mit den Interessen des
rüg gemacht . pscs verwachsen.

gkf, Kas' cl. (G e s l ü g e l l e h r g a n g.) Die Landwirtschafts-
kvnnle , >vo Mer Kassel veranstaltet vom 27 . bis 29 Januar auf der

Sieben 2 Nb ? iite SSf ,8Ä mfL '^ ershausen einen dreitägigen Gbflügellehr-
C fiS rnMen ^ ZKLE ^ und Anfänger . Neben den vcrschie-n Demonstratwneil und prakt

nergebühr für den Lehrgang
‘ »«<- cum beschränkte Anzahl Personen . . ..

bester Ordnung - ( Ä " , muffen Anmeldungen bis zum 22. Jantiar bei der
>en wir schon srMwcrtjchaftSkammer »1 Kassel erfolgen

goldenes Theologen - Jubilaum .)
euvacge ^ >pur, . > ^ .mstag waren es fünfzig Jahre , daß der jetzt 75 Jahre
ach Bitten gfe -tr «r;'v r I Haußen in dem Dörfchen Rod am Berg als
lick beraui Ten >™ rbe -J n kurzer Zeit erwarb er sich in den

-umorten must 4 üockm. buvGeistlichen  den Ruf eines wissenschaft-
.umorten , muh . hochgebildeten Theologen und gewandten Kanzelredners.
„ich. mch- p4,

|a £ b« - SfSXTÄÄÄ s
? ? Davon faßt « . *1 c r e r Unfall .) An der Stcinbrücks-
l"  letirl +b ’l  t b n̂ Abendstunden ein Einwohner von
r Vormittag hetzte -, >eliiem rz-ahrrade gegen einen aus der entgegen-
c das TelegraM ^ von kommenden Mann , der durch das Rauschen.r .j.« „fett . rt vorbeifließenden ^ susŝ s _

y

aws vnn -tw ^ ....ueuoen wcann, der durch das Rauschen
mußte er sfe^ [at ^kusses wahrscheinlich das Warnungs-

l n hatte . Beide kamen zu Fall und
t >1 rJrTFi 3 ." "^ ^eren Verletzungen liegen . Sie wurden

aus Wien < . “ m Westerburg zugeführt.
„Komme ir>fo^ Rast,tten . (Zwei Kinder in ein Motorrad

fnungslos . Ta "h Uten .) Auf der Römerstraße wurden zwei Kinder von
ganz verzwerse' < -biotorradfahrer überfahren und schwer verletzt. Die
rr verreist ." einem Wagen her und sahen nicht das
?" .rrfSl nW C, ^ ?tD,rtab ' ® er  Motorradfahrer konnte ebenfalls
mch alle Sack ^ 'nder nicht bemerken.
it Wäsche «a(r
ctsctzung folgt .)

A Geisenheim. (S chw a r z b r e n n c r e i.) In cinent
Hause der Landstraße in Geisenheim wurde durch Beamte des
Zollfahndungsdienstes Mainz eine Schwarzbrenuerei entdeckt.
Die Ermiitlungen sind noch im Gange , so daß nähere Einzel¬
heiten noch nicht gemacht werdeil können. Wie verlautet , hat
ein Maml aus Mainz , der in Geisenheim nicht angemeldet
war , in dem von einer Witwe bewohnten Haus eine Remise
gemietet. Die Verhaftung des Mannes ist bereits erfolgt . Er
wurde der Gerichtsbehörde in Wiesbaden vorgeführt . Die Ge¬
räte , mit denen die Schwarzbrenuerei betrieben wurde , ver¬
fielen der Beschlagnahme.

Aus aller »elf.
□ Feueralarm im Berliner Lcssing-Theater . Bei der Auf¬

führung des Schauspiels „Die Affäre Dreyfus " im Lessing-
Theater in Berlin  brach Feuer aus . Auf der Bühne war an
einer vom Zuschauerraum aus unsichtbaren Stelle während des
zweiten Aktes eine elektrische Leitung in Brand geraten . Mitten
ivahrend des Spiels spritzte plötzlich glühendes Metall aus die
Bühne . Im Publikum entstand , wie der „Montag " berichtet,
begreiflicherweise große Aufregung . Einige Theaterbesucher
spranbeu erregt von ihren Sitzen . Das Feuer war aber bereits
von der im Theater befindlichen Brandwache bemerkt worden-
Der Schauspieler Heinrich George, der gerade auf der Bühne
stand, richtete beruhigende Worte «n bas Publikum . Gleich
darauf erschien danic auch der Wachthabende der Feuerwehr
und erklärte, daß der Brand bereits gelöscht sei.

LZ Erfolgreiche Polizeistreife Wie der „Montag " meldet, ist
in der Nacht zum Montag eine große Polizeistreife durch Bau-
schächic der L -Bahu und Abrißhäuser im Norden und Osten
Berlins  durchgeführt ivorden. Die Beamte » stießen ans aller¬
lei lichtscheues Gesindel, das beim Herannahen der Polizei die
Flucht ergriff . Es war mit großen Schwierigkeiten verbunden,
in dem Labyrinth von Gräben , Höhlen und Löchern die Ver¬
folgung aufzunehmen . Insgesamt wlirdcn zwölf Personen fest-
genommen. Diebesgut wurde beschlagnahmt. Unter den Fcst-
gcnommenen befinden sich fünf langgesuchtc Automaten - und
Mctalldiebc.

LI Der Berliner Schnellzug überrennt ein Fuhrwerk . Auf der
Station I u l i u s h ü t t e bei Goslar fuhr am Soimtag mittag
der Aachen—Berliner Schnellzug au einem Uebergaug , der wegen
Schrankenreparatur nicht geschlossen war , in voller Fahrt auf
einen schwer beladenen Lastwagen , der völlig zertrümmert wurde.
Der Kutscher konnte sich durch Abspringen rechtzeitig in Sicher¬
heit bringen . Die D -Zugmaschine wurde jedoch derart beschädigt,
daß sic in Goslar ausgcwcchsclt ivcrdcu mußte.

□ Kommerzienrat Frist Liebrecht verhaftet . Noch Blätter-
meldungen wurde Kommerzienrat Fritz Liebrocht, Inhaber
der Firma Fritz Liebrecht, Dampfsäge- und Hobelwerke in
Breslau,  gegen die vor kurzem das KonkursvcTrfahrou er¬
öffnet ivurdc , verhaftet - Es besteht der Verdacht , daß er eine

..Großbank durch Vorlegung gefälschter Bilanzen uni rund
200000 Mark geschädigt hat.

kl Absturz eine» Sportslngzeuges . Als der Hamburger
Pilot und Fallschirmabspringer Jonas , Hanibmg , mit einer
erst vor kurzem fertiggestellten Sportmaschine der Bäumer
Aero zu einem Probcfluge gestartet war , wurde das Flugzeug
unmittelbar nach dem Start von einer starken Sturmbö er¬
faßt und zu Boden gedrückt. Ta sich die Maschine erst in etwa
70 Meter Höhe befand , war es dem Piloten unmöglich, sie
wieder aufzufangen , so baß das Flugzeug mit größter Gewalt
aufschlug und vollkommen zertrümmert wurde . Herbeieilendc
Zuschauer fonnten nur mit Mühe den Piloten , der schwere
Kopfverletzungen und mehrfache Knochenbrüche erlitten hatte,
aus den Trümmern befreien. Er starb im Krankenhaus.

kll Vvur Starkstrom getötet . Zwei Arbeiter der Niederrhei-
nischen Licht-Kraftwerke Rheydt reinigten den Transformator in
Steinhaufen bei Siebberg (Rhcinprovinz ) . Hierbei geriet der
20jährige Arbeiter Radtkc aus Gladbach -Rheydt der Strom¬
leitung zu nahe und fiel -leblos zu Boden . Der Tod - trat im
Augenblick ein.

□ Sein Kind vergiftet . In Becherbach,  einem kleinen
Ort an der Nahe , gab ein 28 Jahre alter lediger Mann dem
Kind seiner Braut Essigessenz zu trinken. Das Kind starb unter
gualvollen Schmerzen einige Stunden darauf . Kurz nach der
Tat wurde der Kindesmördcr ans Anzeige des Mädchens hin
verhaftet . Der junge Mann ivolltc sich anscheiucnd durch diese
Tat der bereits festgesetzten Hochzeit mit der Mutter des unehe¬
lichen Kindes entziehen.

LI Die Bestechnngsassärc beim Hochbauamt h Frankfurt am
Main . In der Angelegenheit der Bcstechungsafsäre beim Hoch-
bauaint in Frankfurt  a . Ai. ist nunmehr von dem Regie¬
rungspräsidenten in Wiesbaden Magistratsrat Tictz . mit der
Durchführung der disziplinarischen Untersuchung beauftragt
ivorden . Die Staatsanwaltschaft , die in der Angelegenheit be¬
reits einen Dezernenten bestimmt hat , verhält sich vorläufig ab-
wartcnd . In der disziplinären Untersuchung können die be¬
schuldigten Handwerker , da sich die Disziplinargewalt der Stadt
nur auf Beamte bezieht, nur als Zeugen vcruommeu werden , so
daß eine Klärung des ganzen Komplexes erst nach der Be¬
endigung des Disziplinarverfahrens erwartet werden kann.

L! Der Spatz in der Hand . . . Sicherlich handelt der Mensch
mit allerlei Dingen . Daß aber auch mit Erbansprüchen Geschäfte
gemacht werden, dürfte doch nicht alltäglich sein, zumal wenn es
sich um Millionen handelt . Die Beckersche Amcrikaerbschaft, auf
die die Gemeinde E i ch in Rheinhesscu wartet , ist nämlich immer
»och Tagesgespräch . Neben solchen, die felsenfest an die Aus¬
zahlung glauben , gibt es auch Zweifler , und einem solchen
Zweifler ist es nun gelungen , als erster ein Geschäft daraus zu
machen. Er verkaufte seinen Erbanspruch auf die Millionen gegen
bare 500 Mark . Der Käufer sucht noch andere , die bereit sind,
Ihm ihren Erbanspruch abzutreten . Wenn das Geld kommt, macht
:r sicherlich ein gutes Geschäft. Wenn . . .!

L! Die MaschiuenLaugcscllschaft in Karlsruhe stellt ihre
Zahlungen ein. Die Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe
hat sich nach balb hundertjährigem Bestehen gezwungen ge¬
sehen, ihre Zahlungen einzustellen und ein außergerichtliches
Arrangement mit^ ihren Gläubigern anzustreben. Die Gesell¬
schaft erklärt , daß die Bemühungen , das Unternehmen durch
Arbeitsbeschaffung und finanzielle Sanierung zu erhalten,
keinen Erfolg gehabt hätten . Die Zahlungseiustclluug sei daher
unumgänglich , damit die Interessen aller Gläubiger gleich¬
mäßig bestens gewahrt werden können. Die Maschine'nbau-
gescllschaft stellt ihren Gläubigern ihr gesamtes Vermögen zur
Verfügung . Aus dem von der Gesellschaft ausgestellten Status
ist zu entnehmen, daß bei vorsichtiger Vcweriuug der Aktiven

mit einer hundertprozentigen Befriedigung der vom Verfahren
betroffenen Gläubiger gerechnet werden kann. Die Venvertung
der Masse soll unter Mitivirkung und Kontrolle eines Glau-
bigerausschusses erfolgen . Auf Mittwoch den 22. Januar ist
eine Gläubigcrversamnüung einberufen , in der über die r,ag--
uud die Aussichten berichtet und ein Glüubigerausschuß gewähtc
iverdcn soll.

LI Furchtbarer Selbstmord . Einen schrecklichen Selbstii 'wrd be¬
sing ein neunuudzwanzigjähriger Cafe -Angestellter in der fran-
siistschcn Stadt N a r b 0 n n e, der seit einigen Monaten an einer
wir den Acrztcn als unheilbar bczcichneten Krankheit litt . Der
junge Mann legte sich in Feiertagskleidung auf sein Bett , nach-
>em er einen brennenden Ofen unter das Bett gestellt hatte . Als
rie Mutter , die ausgegangen war , zurückkam, sah sie schob von
)er Straße aus die Flamnceu durch das Fenster schlagen. Ver-
jweifelt rief sie um Hilfe und versuchte den Sohn zu retten . Als
sic Feuerwehr das Feuer gelöscht hatte , das sich auf das ganze
haus erstreckte, fand sie nur noch den völlig verkohlten Leichnam
Ihres Sohnes.

GD Kostspielige Schwarzbrennerei . In K 0 b l e n z verhan¬
delte das Erweiterte Schöffengericht  gegen den
Brennercibesitzcr Joseph Schmitz und den Kaufmann Linden in
Bad Neuenahr Ivcgen Schivarzvrenncrct . cschmitz hatte in den
Jahren 1927 und 1928 etwa 7300 Liter Wcinbrand bergcstellt,
für die er keine Steuer bezahlte. Linden hatte den Weindrand
vertrieben . Das Gericht verurteilte Schmitz zu fünf Monateic
Gefängnis und zu 176 440 Rink. Geldstrafe und zu 52190 Rmk.
Wertersatz, Linden zu zehn Tagen Gefängnis und 3045 Rmk.
Geldstrafe und 1115 Rmk. Wertersatz.

Sport'Lachüchle«.
UcLcrcinstimmrmg zwischen Turnern und Sportlern.

Nachdem zwischen der Deutschen Turnerschaft und dem Deutschen
Schwimiiiverband Mitte März ein Vectra  g über gemeinsame
Zusammenarbeit geschlossen worden war, traten die Verhandlungs-
führer der Deutschen Turner schuft und der Deutschen
Spartvehördc für Lelchtatbletik und des Deutsch e n
Fußball - Bundes in Berlin  zu einer Sitzung zusammen,
die sich streng vertraulich mehrere Stunden hintereinander über alle
einschlägigen Fragen einer künftigen Zusammenarbeit unterhielten.
Nach Beendigung der Sitzung ivurde folgender Text nusgegeben:

„Zwischen den Vertretern der Deutschen Turnerschaft einerseits
und den Vertretern der Deutschen Sportbehörde für Leichtathletik
und des Deutschen Fußball -Bundes andererseits fand in Berlin am
12. Januar 1930 eine erste Besprechung statt zu dem Zwecke der
Prüfung , welche Möglichkeiten zu einer engeren Zusammenarbeit mit
dem Ziele eines späteren Zusammenschlussesvorhanden sind. Das
Ergebnis war die Feststellung einer weitgehenden Uebereinstimmung
der Vertreter der drei Verbände in den grundsätzlichen Anschau¬
ungen. Die drei Verbände sind darin einig, daß unter dem Ge¬
danken der Deutschen Volksgemeinschaftdie engste Zusammenarbelt
der Deutschen Turn - und Sportverbände so bald als möglich bewirkt
werden muß. Die praktische Lösung einer so hohen Aufgabe verlangt
naturgemäß eine gründliche Bearbeitung des umfangreichen Stoffes
nach allen Richtungen hin. Eine solche Arbeit war in einer einzige»
Sitzung nicht erledigt. Infolgedessen haben die Verbände heute schon
verabredet, am 1S.-16. März 1930 zu einer Fortsetzung der Be¬
ratung zusammenzukommen, unc in dieser Sitzung cnöglichst zu
einem endgültigen Beschluß zu gelangen, (gez.) : Dominicus, 1. Vor¬
sitzender der DT.; Lang, 1. Vorsitzender der Deutschen Sportbehörde
für LA.; Linnemann, 1. Vorsitzender des Deutschen Fußball-Bundes."

Waö Mussolini über die Frauen sagt.
Mussolini , der Allgewaltige Italiens , hat neuerdings in

einem längeren Artikel, obgleich ec selber verheiratet ist, recht
abfällige Urteile über die Franen gefällt. Er erklärt , daß her¬
vorragende Männer des öffentlichen Lebens , die zu Fall
kamen, dieses Schicksal sehr häufig der Frau verdaickou. Keine
Frau könne von sich allein den Mann zu großen Erfolgen ini
öffentlichen Leben führen . Was der Alann werde, das sei
schließlich zumeist fein eigener Erfolg . Auch über die Frau im
Parlamentslebcn hat Mussolini nichts Gutes zu sagen. Er
hält hier die Frau sogar für schädlich, und zwar hauptsächlich
wegen der großen Vorwitzigkeit und Neugier , die vielen Frauen
angeboren seien.

Der Doppelgänger Hindcnbmgs.
Kam da eine biedere Bäuerin in die „Bärenklause"

in Lichten'fels und sah ein Bild Hindenburgs in großer
Uniform an der Wand hängen . Mit sichtlichem Inter¬
esse betrachtete sie das Porträt des Retchsoberhauptes
und meinte schließlich zur Erheiterung der Gäste, das.
sei doch der Geirdarm voit Uctzing, das sehe man ja gleich
an seinem großen Schnurrbart . Unter schallcndein Gelächter^be¬
stärkte der Wirt die Frarc noch in ihrer Ansicht mit dem Hin¬
weis , das Bild des Uetzinger Gendarmen , hänge da, weil d«
«teudarmeriebeamten in dem Lokal ihren Stammtisch hätten . . .

Auch eine Begründung.
Vor ettva zwei Jahrzehnten wurde Max Beerbohm mit de,

Theaterberichterstattung für eine Zeitung betraut , die bis da-
in Bernard Shaw als Kritiker harte . Der Herausgeber meinte:

„Lieber Herr Becrbohm , über das eine werden Sie sich wohl
im klaren sem, daß ich Ihnen naturgemäß nicht das gleiche
fürstliche Honorar zahlen kann, das ich Bernard Shaw ^ 1« -
Bernard Shaw hatte natürlich einen ganz anderen Ruf als
Kritiker itnb bestimmt auch weit größere Kenntnisse, was <sie
ivohl nicht in Abrede stellen." — „Alles sehr richtig," , entgegiiete
Bcerbohm, „Sie scheinen bei alleni jedoch, W übersehen, daß
Bernard Shaw eben wegei: seiner großen Fahlgrenen wen , wer
schneller mit seinen Kritiken fertig geworden rst als ech der rch
doch wesentlich inehr Gehirnschmalz, opfern muß . Aus desem
Gnmdc kommt mir logischerweise ein noch höheres Gchait z«
als Bernard Shaw . . ."

Auck, Lappland erhält Rundfunk.
Großer Schwierigkeiten wegen konnte Lappland bisher der

Rundfunk noch nicht zugänglich gemacht werden Zur Zeit smd
nun Vorbercitungei . im Gange , um von Stockholm aus unter
Verwendung des Kabels die Rnn -dfuiikprogmmme wê terzu-
leiten. In Lappland erfolgt̂ die Weitergabe der Aether-
sendunacn durch die Telephonämter.



_ Wilhelmshaven, 14. Januar . Am Montag mittag ist der
Schulkreuzer „Emden" zum dritten Dlale zu einer Auslands¬
reise ausgelaufen, die, wie berichtet, nur vier Wachen dauern
wird und nach den westindischen Inseln Nordamerikas führenwird.

Die Getverbebank Gmünd schwer geschädigt.
Gmünd, 14. Januar . Die Gewcrbebank Gmünd hat durch

gesetzwidrige Maßnahmen des seitherigen Leiters Rudolf
Klaiber und des Kassierers Robert Huttelmaier schwere Ver¬
luste erlitten. Die Revision ergab, daß die Bilanzen seit der
Währungsfcstigungnicht mehr in Ordnung waren. Der Fehlbe¬
trag beträgt rund 300 000 Mark, zu dessen Deckring in der außer¬
ordentlichen Gencralversainmlung beschlossen wurde, die Gc-
schäftsguthabenneu cinzuzahlen, da andernfalls der Konkurs
unvermeidlich gewesen wäre. Immerhin bleibt auch so noch ein
Fehlbetrag von 56 000 Mark bestehen. Beide Vorstandsmitglieder
Klaiber und Huttelmaier wurden ihrer Stellung enthoben. Sie
sind dem Amtsgericht vorgeführt worden.

Giftmord.
Breslau , 14. Jan . In Arnsdorf sind zwei Kinder an Ver¬

giftung gestorben, und zwar die neunjährige Anna Schweriner
und deren Vetter, der 4jährige Siegfried Dorn. Ferner ist infolge
einer Vergiftung die Großmutter Minna Schweriner erkrankt.
Der Verdacht, alle drei Personen vcraiftct zu haben, richtet sich
gegen den Vater des Siegfried Dorns, Heinrich Dorn Er ist
bereits vorläufig festgenommen.

Das Republik-Schutzgeseh.
Im StrafrcchtSauSschuß des Reichstages.

Jui Strafrechtsausschuß des Reichstages wurden am Mon¬
tag nach kurzer. Beratung die §§ 11, 12 und 13 des neuen
Republikschutzgesetzesangenommen. § 11 behandelt die Beschlag¬
nahme und Einziehung des Vermögens eines Vereins im Falle
seiner Auflösung. Nach8 12 ist künftig nicht nur die Fortsetzung
eines aufgelösten Vereins durch einen angeblich neuen Verein
strafbar, sondern bestraft wird auch schon jede lveitere Aufrecht-
-rhaltung des durch den aufgelösten Verein geschaffenen organi¬
satorischen Zusammenhalts . Strafbar ist auch das öffentliche
Tragen des Abzeichens eines aufgelösten Vereins.

Dir Vorschriften des 8 13 enthalten eine Erweiterung des
8 23 des Pressegesetzes und insofern eine Neuerung, als künftig,
»,c Beschlagnahme von Druckschriften ohne richterliche Anordnung
nuch dann zuläffig sein soll, wenn der Inhalt der Druckschriften
den Tatbestand einer der in de,: 88 81—86 oder 110 des SGB.
als strafbar bczeichnete Handlung begründet.

HMebteil
— Devisenmarkt. Der Kurs der Mark stellte sich ans 4,19«

RMk. je Dollar und 20,40% RMk. je englisches Pfund.
— Produktenbörse. Es wurden bezahlt für 100 kg in Rink.

Weizen 26.50—26.75, Roggen 18.50, Sommergerste 20.00, Weizen¬
mehl 39.25- 40.00, Roggenmchl26.50—27.75, Weizcnkleie8.75- 8.90,
Roggenkleic 9.26—9.50, Erbsen 31.00—44.00, Stroh 5.50—5.80,
Treber 14.25—14.50.

Frankfurter Viehmarkt. Amtliche Notierungen. Bezahlt wurde
für Pfund Lebendgewicht in Reichsmark Ochsen: a)  vollfleisch.,
ansgemäst. höchst. Schlachtwert. I. jung. RMk. 0.56—0.58; 2. ält.
RMk. 0.50- 0.54; b) sonst vollsl. 1. jg. RMk. 0.45- 0 .49. Bullen:
») jüug., vollfleisch., höchst. Schlachtw. RMk. 0.54—0.56; b) sonst,
vollsl. ob. ausgem. RMI . 0.50—0.53. K ii h e: a) jung, vollfl. höchst.
Schlachtw. RMk. 0.44—0.47; b) sonst, vollfl- ob. ansgemäst. RMk.
0.40—0.43; c) fleisch. RMk. 0.35—0.39; d) gering gen. RMk. 0.2g
bis 0.34. Färsen: (Kalbinnen u. Jungrinder ) a) Vollfleisch., aus«
geniäst. höchst. Schlachtw. RMk. 0.57—0.59; b) vollsl. RMk. 0.53
bis 0.56; c) fleisch. RMk. 0.48—0.52. Kälber:  a ) beste Mast.
Sangklb . RMk 0.78—0.82; b) niittl . Mast- u. Saugklb. RMk. 0.74
bis 0.77; c) geringe Kälb. RMk. 0.66—8.73. Schafe : a) Mast.

iöntut . ii.  jüug . Masthämm. I. Weidemast RMk. 0.48—0.51; 2.
Stallmast mittl . Mastlämm., ält . Masthämm. n. gut genährte
Schafe RMk. 0.40—0.47. Schweine (Lebendgew .): a) Fettschw.
üb. 150 Kilo RMk. 0.82—0.84; b) vollfl. v. 120—150 Kilo RMk.
0.83—0.85; c) vollfl. N. 100—120 Kilo RMk. 0.84—0.86; d) vollfl.
v. 80—100 Kilo RMk. 0.83—0.85; e) fleisch, v. 60—80 Kilo RMk.
0.80—0.83.

— Mannheimer Schlachtviehmarkt. 221 Ochsen, 185 Bullen, 295
Kühe, 375 Färsen, 765 Kälber, 97 Schafe, 3216 Schweine, 4 Ziegen,
128 Arbeitspferde, 105 Schlachtpferdc. Bezahlt wurden pro 50 kg
Lebendgewicht: Ochsen: kl .) 57—59, a2.) 53—56, bl .) 44—46,
b2.) 36—40; Bullen : a1.) 52—54, b) 46- 48, c) 43—45; Kühe:
a) 46- 47, b) 34- 38, c) 22- 28, d) 16- 20; Färsen : a) 58- 60,
b) 48—50, c) 44—15; Kälber: a) —, b) 82—86, c) 76—80, d)
70—75, e 60—66; Schafe: a) —, b) —, c) 45—47; Schweine:
a) 84- 85, b) 84- 86, c) 85- 86, d) 85—86, c) 84—85, f) 81 bis
82, g) 62—72; Ziegen: 12—24; Arbeitspferde 800—1800; Schlacht-
Pferde: 40—120. Marktverkauf: Mit Großvieh: ruhig Ueberstand.
Mit Schweinen: mittel geräumt. Mit Arbeitspferden: mittel. Mit
Kälbern :' ruhig, langsam geräumt. Mit Schlachtpserdcn: mittel.

— Mannheimer Produktenbörse. Preis prg 100 kg ohne Sack,
waggonfrci, Notierungen in Ruck. Weizen inl. 27—27 %, bio. aus¬
länd. 29%—33, Roggen 19%—19%, Hafer inl. 16%<—17%,
Braugerste inl . 20- 22, Fnttergerste 16%—17%, Mais 17%, Bier¬
treber d. S . 14%—14%, Weizenmehl Spez. 0 39%, bio. Auszug 43%,
Wcizenbrotinchl 29%, Roggenbrotmehl 27—31, Wcizenklcic fein 9%,
Tendenz: stetig.

Berlin , 13. Januar.
— Effektenmarkt. Die Stimmung der Börse war frenndlichor,

Deutsche Anleihen Ingen weiter fest.
— Devisenmarkt. Im Devisengeschäft lag die Mark schwächer.
— Produktenbörse. Es wurden bezahlt für 100 kg in Ruck.

Weizen (mark.) 24.60—25.00, Roggen (märk.) 16.20—16.40, Brau¬
gerste 18.40—20.00, Fnttergerste 16.50—17.20, Hafer (märk.) 14.00
bis 15.00, Weizenmehl 30.00—35.50, Roggenmehl 22.25—25.75,
Weizenlleie 10.50—11.00, Roggcnkleie 9.25—9.75.

— Ermäßigung des Rcichsbankdiskonts. Der Rcichsbankdiskont-
satz ist mit Wirkung vom 14. Januar von 7 auf 6% Prozent herab¬
gesetzt worden. In der Begründung dieses Beschlusses wird gesagt,
daß die Rückflüsse zur Reichsbank befriedigend waren und den
Schritt erlaubten . Es kann kein Zweifel bestehen, daß die Diskont¬
ermäßigung für die in der Depression schwer kämpfende deutsche
Wirtschaft eine dringend erwünschte Erleichterung bedeutet. Gegen¬
über diesen, Interesse der Wirtschaft schien es angezeigt und ver¬
tretbar , die Bedenken, die sich heute »och aus der allgemeinen Lage
ergeben, zurückznstellen und den Versuch einer Diskoiiterinäßigiing
sofort zu wagen.

MlifteMfunitiMtijiiMcii derStM Mitim.
Die Stadt Hochheim a. M. hat einen zur Nachzucht

untauglichen Bullen , welcher gut genährt ist, zu verkaufen.
Angebote per Kilo Lebendgewicht find bis Donnerstag,
den 16. Zanar 1930 vorm. 11 Uhr verschlossen, mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen, beim Magistrat einzurei¬
chen, zu welchem Zeitpunkt auch die Oeffnung der Ange¬
bote stattfindet. Verkaufsbedingungen können hier etnge-
fehen werden.

Hochhelm stt. M., den 11. Januar 1930
Der Magistrat : Arzbächer

Betr . Auszahlung der Eozislrentuerunterstützung
und der Zusatzrente

Mittwoch, den 15. ds. Mts . werden während der Vor¬
mittagsdienststunden an der Stadlkasse hier die Sozial«
rentnerunterstützungen und die Zusatzrenten für Monat
Januar 1930 ausbezahlt.

Hochheim a. M., den 13. Januar 1930
Der Magistrat: Arzbächer

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme,

während der Krankheit und beim Hinscheiden unserer
lieben Verstorbenen , sowie Allen, die ihr die letzte Ehre
erwiesen haben , sagen wir aufrichtigen Dank.

Besonders dankbar bleiben wir den 1b. Schwestern
des St . Elisabethen -Krankenhauses für ihre treue Pflege
und Sorge um die liebe Entschlafene.

Familie Johann Eckert.

Hochheim a . M , den 13. Januar 1930.

Inve nfur - Ausverkauf!
10°|0 Rabatt auf alle Waren
Restbestände unserer Winterwaren und Strickwaren
sind bis zu 50 °/« ermäßigt . Aeufeerst günstige
Einkaufsgelegenheit.

W 'eis & Dreifuss
Das Haus der guten Qualitäten .!

Ab Mittwoch steht
ein jTiansport erst¬
klassiger Ferkel und

Mierltzmine
zum Verkauf bei

Max Krug , Hochheim, Telefon 48.

‘Beyers
dMo de -Führer
(Bd. I :Damen. Preis1.90,
Bd. II: Kinder. Preis1.20)

Jeder Band mit Schnittbogen
Alles zum Sclbstarbeitcn!
Überall zu haben!
BEYER.-VERLAG/ LEIPZIGT

Betr . Winzerkreditzinfen
Abschrift. Der Landrat.

V. 61 Frankfurt a. M.-Höchst, den 7. |
Nach einer Verfügung des Herrn Regierungsp!

ten vom 31. Dez. 1928 — Pr . I . 8 d. 2938 — ko«
weitere Stundung beifällig gewesenen Wlnzerkredi
über den 1. Oktober 1929 hinaus löider nicht entsiwerden

Unter Bezugnahme auf meine Verfügung vom !
gust 1929 — V. 3138 — ersuche ich nunmehr sof
noch rückständigen Winzerkreditzinsen — auch we»
wendig im Zwongsbeitreibungsverfahren — einzi
und an die Landesbank iu Wiesbaden abzuführest

Bis zum 1. Februar 1930 ersuche ich mir zu bei
ob die Winzerkreditzinsen eingezogen oder well!
rückständig sind und aus welchem Grunde.

Wird veröffentlicht
Hochheim a. M., den 13. Januar 1930

Der Magistrat:

RMUkUMM.
Dienstag, den 14. Jan . 6.30 Wetterbericht und Zeitangab"
schließend Morgengymnastik. — 13.15 (1.15) Werbekonzert
platten). — 13.30—14.30 (1.30—2.30) Schallplattenkonz

stummer

Le«
14—14.45 (2—2.45) Von St . Moritz (nach Stuttgart ) : ©rftL r .
meter-Lance« Rennen für Skiläufer . — in in— ' ir, ,ir . tu  n -Mßnc fürDir Mittwo

— Eine Al

15.15— 15.45 (3.15
Stunde der Jugend . — 16—17.45 (4—5.45) Konzert des R»'
orchesters. — 18.05 (6.05) Wo uns der Schuh drückt: Art'
Frager : Hugo Ramm . — 18.35 (6.35) Von Stuttgart : „Ä
Leben der Deutschen in Sowjetrußland ", Vortrag von P-> Die
Schlenßing. — 19.05 (7.05) Von Stuttgart : „Pfarrer BIR . .. .. ..
Boll", Vortrag von M. d. R. Keil. - 19.30 (7.30) Vom JfoniftS IV
Landestheater Darmstadt (Nach Stuttgart ) : Othello. — 22.4Srj„ ,„ -,„!,,7sj„
Rach Stuttgart : Nachrichten. - 23.05- 83.35 (ll .Sö- ll .MftwirkÜnÜ ^
Stuttgart : SchaMtunde. Zahlungen Mji
Mittwoch, den . 15. Jan . 6.30 Weiterbericht und Zeitanga^ ^ ^ uden U
schließend: Morgenghiiliiastit. — 11.15—11.45 Schulfunk: lpclgien, Italic

de foung Hing in a house of Pomegranates * ein Märö̂ ^ ^»nen u . a.
Oskar Wilde (Tauchnitz 4095 P. 9.48), vorgctragen von deutschen. R
Hcrborn. — 13.15 (1.15) Werbekonzcrt (Schallplatte»).
die 14.30 (1.30—2.30) Schallplattenkonzert: » olfstümliCf ! : - ,c 2,htt '
Tirol und der Schweiz. — 1515—1545 (3.15—3.45) Nach St^ 'ti *„X 1f̂ stntihp hör cy»inmiS _ k äx\ tCllCU

gesetzlich festgell
Stunde der Jugend . — 16—17.« (4—5.45) Aus dem Cast Bai
(nach Stuttgart ) : Konzert. — 18.05 (6.05) „Deutsche Stirdr i ’‘c ^löubij
Prag ", Vortrag von Dr . Oskar Schürer. — 18.35 (6.3$ u öcr  von Dci
Stuttgart : Esperantokurs, erteilt von Dr . Vogt, Stuttgart . -Damit ist die di
(7.05) Von Stuttgart : „Aus de» weisen Richtersprüchendei-x^ ^rfene Fron
Ookas, des japanischen Richters", Vortrag von Haus Lamb« ' .. ' ‘ "
19.30 (7.30) Von Stuttgart : Heitere Lieder zur Laute. Pv,«identen
(8.00) Bon Stuttgart : Parcrgo » zur Sinfonia Domestica. y Donner
(8.30) Ziad, Stuttgart : Der Jazz -Singer . — 22.00 (10.00? ™ Abordnun
Stuttgart : Nachrichten. — 22.20 Funkstille. Helling ditftö o!t)Ct J niiii
Donnerstag , den 16. Jan . 6.30 Wettcrberstht und ZeitangaAp̂ ,^ ,- .
schließend: Morgengymnastik. — 12.15 SebaUplattciikoiiSHch^ ~ _
13.15—13.30 (1.15—1.30) Wcrbckonzcrt (Schallplaiten). m , ^
bis 15.45 (3.15—3.45) Stunde der Jugend (unter Leitck-v 0<r Ln
Mittclschnldircktor K. Wchrhan) : „Christoph von Schmid
Geschichten", vorgctragen von Hans Gäsgen. — 16—17.45 (Horden js,
Von Stuttgart : Konzert des Rundfunkorchesters. — 18.0'' --Hefters, - ^ « ^ -wische,,
Stefan Großmann liest aus eigenen Schriften. — 1.8.35 (6.3* . _ _ 1DieStuttgart : Volkstänze und Singspiele auf der Schallplatte.
(7.05) Nach Stuttgart : Französischer Unterricht. — 19.30, w .
Von Stuttgart : Querschnitt durch die europäische Musik feil ' ' Ho vein H
— 20.45 (8.45) Von Stuttgart : Ein Tag der Arbeit. — 21.4* ,u ~ r-, 'Schack
aus Mannheim Konzert der Bläscrvcreinigung des >vird , zu

Nationaltheatcrorchesters. — 22.45 (10.45) Nachrichtendienst^ c5 . '
_ _ _ Durch dieser

ic aiisdriicklichc

Dea neuen Roman
erwarten Sie mit Ungebuir

ak, ist jetzt
cinirtfl der Bai

Ials Leser von „westermann»Nlonatsheften ". -Jede » Jahr
erfchciucn zahlreiche nuteRomane,
Vlovellcn lliidBeiträgr zurRultur
desGeisteslcbens, ;uAunst u.Sport.

Die in bfig
unehnicnde qe!.

daß die
'lichtet sind >
Dichten bei' de

MsttTmanns
bringen in harmonicvoller Zu«
sammenstcllung vorzügliche far-
bigeVunstbilder .Iedem ^ cft liegt
eine wertvolle Atlaskartc bei die
es dem Leser ermöglicht, einen
zweckmäßigen Atlas zu sammeln.
wenn Siewcstermanns Monat «.
hcftc" kenncnlernen wollen,liefert
Ihnen der Verlag gegen Ein

scndung von ; o p̂f . für Porto ein | | | | | | 0 | | jj— Probeheft im werte von r Mar?

ächa
Aach einer !
e>iglisch-«mc

Politiker gehenj
ch'»ich nickst mi
y befchäftige m
Andels -- und F

könne sich«
Zwingen vollzü

Ich bctrachtl
«dcrn, „ achden
"an unvcrände
«ralifch,
ncgc um ihr h
^chtc cs als al
vier der Droh,
w« ich ftri se
r ** 5« betonen?

Gutschein für ein probehesis
bei Einsdrs.mit ; opf .furporto an denverlag I
wcstcrmanns Monatshefte , LraunfchweiA ^
tTkame:. . . . .
Adresse: — . - . .

Nachdem Fußbad leg ' gel
„Lebewohl " die Pfiaffe^

Ueb eigens u
f » deutscherS
lbsichtcn, die Bi
chtlich der S
* n abzuänder»

fei aiizuu
reichSbankgesehe-
rasidenton degin
D'chsbaukpräsidc

<F
3m

Um die kiühneraugen -ir̂ Poine « rck
Und das Uebe ! wird votÄßt wieder «iitm

fern Pariser B»me “
u . .. .,rui

4 tc 'st . Er schrei
HiihneraugenäLebewohl und Lebewohl =Eaflenfd »eib «'Jtl (nt.U|}.^ ^^-<—
dofe (8 Pflaßer) 75 Pf., Lsbewvhl -k-uHbad gegen bctllf r
Füße und Fußfdiweiß, Sdiaditel (2  Bäder ! 50 Pfg., echsioung-Plan seül
Apotheken und Drogerien . Sidier zu haben: " fft, weil er d

rentral -Vrotzerie, . lean Wenz.
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